
Betreff: Daniel: Man muss Wunder auch für möglich halten!
Von: "Himmelsfreunde.de" <info@himmelsfreunde.de>
Datum: 24.04.2015 06:00
An: "info@adwords-texter.de" <info@adwords-texter.de>

Himmelsfreunde - der christliche Newsletter
vom Freitag, 24. April 2015 

Liebe Himmelsfreunde,

die drei jungen Männer sind in dem riesigen Feuerofen und können noch beten - wider 
alle Erwartung, wider alle Vernunft, wider jede menschliche Erfahrung. Während das 
wütende Feuer in der näheren Umgebung des Ofens alle tötet, sitzen sie zusammen mit 
einem schützenden Engel mittendrin, sind putzmunter und loben ihren Gott. Ja, man muss 
Wunder auch für möglich halten!

Bemerkenswert finde ich auch, dass da keinerlei Anklage gegen Gott ist wegen der 
widrigen Lage ihres Volkes. Im Gegenteil: Asarja betont, dass Gott gerecht ist und die 
Strafe allein wegen ihrer Sünden über sie gekommen ist. - Eine Selbsterkenntnis, die 
heute auch wieder nottut!

********************************************************************

Das Gebet des Asarja
--------------------

Doch sie gingen mitten in den Flammen umher, lobten Gott und priesen den Herrn. Asarja 
blieb stehen, öffnete den Mund und sprach mitten im Feuer folgendes Gebet:

Gepriesen und gelobt bist du, Herr, Gott unserer Väter; herrlich ist dein Name in alle 
Ewigkeit. Denn du bist gerecht in allem, was du getan hast. All deine Taten sind 
richtig, deine Wege gerade. Alle deine Urteile sind wahr. Du hast gerechte Strafen 
verhängt, in allem, was du über uns gebracht hast und über Jerusalem, die heilige Stadt 
unserer Väter. Ja, nach Wahrheit und Recht hast du all dies wegen unserer Sünden 
herbeigeführt. Denn wir haben gesündigt und durch Treubruch gefrevelt und haben in 
allem gefehlt. Wir haben deinen Geboten nicht gehorcht, haben weder beachtet noch 
getan, was du uns zu unserem Wohl befohlen hast. Alles, was du uns geschickt hast, 
alles, was du uns getan hast, das hast du nach deiner gerechten Entscheidung getan. Du 
hast uns der Gewalt gesetzloser Feinde und gehässiger Verräter preisgegeben und einem 
ungerechten König, dem schlimmsten König der ganzen Welt. Und jetzt dürfen wir nicht 
einmal den Mund auftun. Schande und Schmach kam über
deine Diener und Verehrer.

Um deines Namens willen verwirf uns nicht für immer; löse deinen Bund nicht auf! Versag 
uns nicht dein Erbarmen, deinem Freund Abraham zuliebe, deinem Knecht Isaak und Israel, 
deinem Heiligen, denen du Nachkommen verheißen hast so zahlreich wie die Sterne am 
Himmel und wie der Sand am Ufer des Meeres.

Ach, Herr, wir sind geringer geworden als alle Völker. In aller Welt sind wir heute 
wegen unserer Sünden erniedrigt. Wir haben in dieser Zeit weder Vorsteher noch 
Propheten und keinen, der uns anführt, weder Brandopfer noch Schlachtopfer, weder 
Speiseopfer noch Räucherwerk, noch einen Ort, um dir die Erstlingsgaben darzubringen 
und um Erbarmen zu finden bei dir. 

Du aber nimm uns an! Wir kommen mit zerknirschtem Herzen und demütigem Sinn. Wie 
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Brandopfer von Widdern und Stieren, wie Tausende fetter Lämmer, so gelte heute unser 
Opfer vor dir und verschaffe uns bei dir Sühne. Denn wer dir vertraut, wird nicht 
beschämt. Wir folgen dir jetzt von ganzem Herzen, fürchten dich und suchen dein 
Angesicht. Überlass uns nicht der Schande, sondern handle an uns nach deiner Milde, 
nach deinem überreichen Erbarmen!

Errette uns, deinen wunderbaren Taten entsprechend, verschaff deinem Namen Ruhm, Herr! 
Doch alle, die deinen Dienern Böses tun, sollen beschämt werden. Sie sollen zuschanden 
werden und ihre Herrschaft verlieren. Ihre Stärke soll zerschlagen werden. Sie sollen 
erkennen, dass du allein der Herr und Gott bist, ruhmreich auf der ganzen Erde.

Die Knechte des Königs, die die drei Männer in den Ofen geworfen hatten, hörten 
inzwischen nicht auf, den Ofen mit Harz und Werg, Pech und Reisig zu heizen. So 
schlugen die Flammen bis zu neunundvierzig Ellen hoch aus dem Ofen heraus. Sie griffen 
um sich und verbrannten jeden Chaldäer, den sie im Umkreis des Ofens erfassen konnten. 
Aber der Engel des Herrn war zusammen mit Asarja und seinen Gefährten in den Ofen 
hinabgestiegen. Er trieb die Flammen des Feuers aus dem Ofen hinaus und machte das 
Innere des Ofens so, als wehte ein taufrischer Wind. Das Feuer berührte sie gar nicht; 
es tat ihnen nichts zuleide und belästigte sie nicht.

Daniel 3, 24-50

********************************************************************

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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